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Auszeichnung | 6. Nationaler Marketing- und Architektur-Award 

Zwei Oberwalliser
Projekte nominiert
VISPERTERMINEN/ZERMATT |
Gleich zwei Oberwalliser
Projekte sind im «Final»
für den schweizerischen
Marketing- und Architek-
tur-Award. Der Erweite-
rungsbau der St. Jodern
Kellerei und «The art gal-
lery» in Zermatt sind in
der Kategorie «Läden,
Kundencenters, Flagship-
Stores» nominiert. 

Der Award findet am 8. Juni
2018 bereits zum sechsten Mal
statt. Innert fünf Jahren hat sich
der Anlass in der Architektur-
szene etabliert und geniesst ho-
hes Ansehen. Es werden Firmen,
Institutionen, Architekten, Mar-
ketingfachleute und Bauherren
ausgezeichnet, welche die Archi-
tektur als dreidimensionales
Marketinginstrument hochwer-
tig und sinnvoll einsetzen. Erst-
mals wird in diesem Jahr auch
ein Publikumspreis vergeben.
Aus 76 Wettbewerbseingaben
hat die Jury 21 Projekte in sechs
Kategorien nominiert. Zum ers-
ten Mal wird auch ein Publi-
kumspreis verliehen.

Bereits ein Preis für die
St. Jodern Kellerei
Mit der Kelterung von über
300000 Liter Wein jährlich
stiess das bestehende Gebäude
der St. Jodern Kellerei an Ka-
pazitätsgrenzen. Denn guter
Wein will rund ein Jahr im Bar-
rique verbringen, um seine vol-
le Blüte zu erlangen. Das erfor-
dert viel Lagerfläche und im-
mer mehr auch eine perfektio-
nierte Produktionsumgebung,
in hygienischer Hinsicht ge-
nauso wie bezüglich steuerba-
rem Raumklima. Die Steilheit
und Terrassierung von Visper-
terminen widerspiegelt sich

auch im Erweiterungsbau. Ein
dreigeschossiger, auf einer
Hangschulter thronender An-
bau war die Lösung. Das Wein-
lager und der Barriquekeller
befinden sich im neuen Gebäu-
devolumen übereinander. Im
neuen Eichensaal schafft ein
Kunstwerk aus über 1500
Weinflaschen eine einmalige,
erhabene Stimmung. Die fili-
grane Fassade erinnert an ei-
nen Rebberg, der durch ein aus-
geklügeltes Lichtkonzept in
der Dämmerung weitherum
sichtbar ist . 

Das Projekt, erarbeitet
vom Bauatelier 12 in Visp, er-

hielt Mitte Mai 2017 bereits
den Deutschen Lichtdesign-
Preis. Zweites Oberwalliser
Projekt ist die Art Gallery in
Zermatt, die im Dezember
2017  eröffnet wurde. Die Gale-
rie zeigt nicht nur die Kunst-
werke von Lucas Davis, dem 
Eigentümer der Galerie, mit 
jeder Saison werden ebenfalls
Werke von  einem Gastartisten
ausgestellt. Diese zusätzli-
che Ausstellung wechselt zu-
sammen mit den lokalen Sai-
sonzeiten. Architekt des Pro-
jekts war die  Höfu’s GmbH in
Zermatt. | wb
www.dotplus.ch/qr/award18

Die Finalisten. Die St. Jodern Kellerei und die Art Gallery. FOTOS ZVG

LESERBRIEF

Kulturabbau in der Alpenstadt
Die Hiobsbotschaft des Ver-
zichts auf die Anstellung eines
neuen Musikdirektors vonseiten
der Gemeinde Brig-Glis, der
sonst so kulturell interessierten
Stadt, löste letzte Woche Kopf-
schütteln und Unverständnis
aus. Eine gleichwertige Neube-
setzung des Postens von Hans-
ruedi Kämpfen gibt es nicht.
Und das ist nicht eine Frage der
Finanzen, nicht für die Alpen-
stadt Brig-Glis! In den letzten

fünfundzwanzig Jahren konn-
ten unter der Leitung ihres Mu-
sikdirektors und von verschiede-
nen einheimischen Chören in
unterschiedlicher Zusammen-
setzung interessante musikali-
sche Projekte realisiert werden,
die, im Gegensatz zu anderen In-
stitutionen, nicht eingekauft
werden mussten, sondern live
erarbeitet wurden. Neben un-
zähligen Orchestermessen seien
hier auszugsweise ein paar wich-

tige Aufführungen erwähnt wie
Carmina Burana (Kämpfen-Chö-
re, Kirchenchor Glis und BO Sal-
tina), Anatevka, Roi David, Mass
of the Children, wo Kirchenchor
und Singschule gemeinsam auf-
traten, sowie viele Aufführun-
gen mit Primarschulen wie
«Sing mit uns» mit den Gliser
Klassen im La Poste in Visp. Da-
rüber hinaus ist (war) der Musik-
direktor ein Pädagoge am Leh-
rerseminar und bei der amo. Er

unterrichtete Kinder, Jugendli-
che und Erwachsene. Eine ganze
Generation von  Sängern/-innen
wurde von ihm  gefördert. Mehr
als die Hälfte  aller Dirigenten 
im Oberwallis hat die Chorleiter-
ausbildung bei amo (Zertifi-
kat CH I) bei ihm absolviert. 
Die Aufzählung ist unvollstän-
dig. Die Feststellung bleibt: Brig-
Glis-Kultur macht einen gewalti-
gen Schritt zurück. Sehr, sehr
schade! Kirchenchor Brig

BRIG-GLIS | An den Diens-
tagabenden des 13. und
20. März sprach im Al-
fred-Grünwald-Saal der
Mediathek Wallis auf der
Weri Rektor Michael Zur-
werra von der Fachhoch-
schule Schweiz auf Einla-
dung des Vortragsvereins
Oberwallis (VVO) über die
athenischen Philosophen
Sokrates, Platon und
Aristoteles.

Als studierter und eminenter
Kenner der Philosophie und
ehemaliger Philosophielehrer
am Kollegium Brig wusste Herr
Zurwerra das zahlreich anwe-
sende Publikum gekonnt, geist-
reich und verständlich in die
Gedankenwelt der griechischen
Antike einzuführen. Die Zuhö-
renden hatten ganz im Sinne
der gängigen Redewendung
«Schon die alten Griechen» Ge-
legenheit, sich zu verwundern.
Rektor Zurwerra zeigte in Wort
und Bild, wie sehr griechisches
Denken die westliche Philoso-
phie, auch die Theologie und
überhaupt die abendländische
Kultur beeinflusst hat. Beson-

ders wertvoll war, dass der Refe-
rent immer wieder das Fort -
wirken der erwähnten Philoso-
phen in den letzten 2500 Jahren
bis in unsere Zeit herauf unter-
strich und anhand aktueller
Entwicklungen nachwies. So
 gewannen dann die Biografien,
aber auch die Lehrgebäude von
Sokrates, Platon und Aristoteles
über die Probleme unserer Er-
kenntnismöglichkeiten, über
Wahrheit, Tugend, Gerechtig-
keit, Demokratie, über das Wah-
re, Schöne und Gute usw. Profil.
Die sokratische Methode der
Hinterfragung, das Sieben der
Aussagen auf Wahrheit, Güte
und Notwendigkeit und der im
platonischen Dialog «Phaidon»
beschriebene Tod des Sokrates
verfehlten ihren Eindruck eben-
so wenig wie das «Höhlengleich-
nis» und die Staatsauffassung
des Platon, der den Staat von
Philosophen regiert, von Wäch-
tern geschützt und vom arbei-
tenden Volk getragen sah. Im
Vortrag wurde deutlich, dass
die Begriffe «Seele», «Idee», «My-
thos», aber auch die moderne
«Vernetzung», «BIM» usw. usf.
griechische Wurzeln haben. Die-

se wurden dann im gewaltigen
Werk des Aristoteles zu Fragen
der Logik, Physik, Metaphysik,
Ethik und Poetik weiter ausge-
breitet. Aristoteles war ein auch
die christlich-scholastische Phi-
losophie prägender Denker. Sei-
ne physikalischen Auffassungen
wurden erst durch die Einfüh-
rung des Experimentes bei Gali-
lei teilweise zurückgedrängt.
Seine Begriffe von «Substanz»,
«Akzidenz», «Form», «Materie»,

«Rationalität», «Irrationalität»,
«Politik» usw., seine Methode der
Induktion und vieles mehr präg-
ten auch Sprache und Inhalt so
grosser Philo sophen wie Kant,
Hegel und Konsorten. Die Ab-
sicht des Vortragsvereins Ober-
wallis, den «Gang durch die
abendländische Philosophie» im
nächsten Vereinsjahr durch wei-
tere Vorträge von Rektor Micha-
el Zurwerra fortsetzen zu lassen,
ist sehr zu begrüssen. ag.

Philosophie | Zu einer philosophischen Vortragsreihe

«Schon die alten Griechen»

Grosses Interesse. Kollegiums-Maturandinnen wie Philosophie-
Preisträgerin Rafaela Schinner, Gaël Meyer und Martina Simone
(ganz rechts) stellten Rektor Zurwerra (Bildmitte) und VVO-Präsi-
dent Dr. Fischer drängende Fragen (von links). FOTO WB

Konzert | «WAGmusic» in Ausserberg 

«Zauberhafter Mix…»

AUSSERBERG | Eine Gruppe
von Menschen mit und
ohne Beeinträchtigung
singt und musiziert
 gemeinsam – das ist
«WAGmusic».

Was dabei rausschaut, ist mor-
gen Sonntag in Ausserberg zu er-
leben: Um 16.00 Uhr gibt es
«WAGmusic» in der Mehrzweck-
halle. Als Organisatoren zeich-
nen Regula Heynen, Bereichslei-
terin Wohnen und   Mitglied der
Geschäftsleitung der WAG, so-
wie die Kulturkommission Aus-
serberg und die Musikgesell-
schaft «Alpenglühn» verant-
wortlich.   Die «WAG- Truppe»
stammt aus der Wohn- und 
Arbeitsgemeinschaft für Körper-
behinderte Gwatt (WAG). Sie 
offeriert dem Publikum ein
vielfältiges musikalisches Pro-
gramm, das von Folk- und Gos-
pelmusik bis zu Mundartschla-
gern und Popsongs reicht. Di-
verse In-strumente und «speci-
al Effects» umrahmen die

musikalischen Darbietungen.
Angekündigt ist «ein zauber-
hafter Mix mit verschiedenen
Generationen, Kulturen, kör-
perlichen Fähigkeiten, Musik-
stilen und Instrumenten».

Die Wohn- und Arbeits -
gemeinschaft für Körperbe -
hinderte Gwatt ist eine schwei-
zerische Stiftung und bietet
körperbehinderten erwachse-
nen Menschen eine dauernde
Wohnform sowie eine Arbeits-
möglichkeit an. Auch älter
werdende Behinderte können
in der WAG wohnen bleiben.
Das Leben in der WAG orien-
tiert sich an der Normalität,
das heisst, an der möglichst in-
dividuellen und eigenständi-
gen Alltagsgestaltung. Es ist
das Ziel der WAG, die Eigenver-
antwortlichkeit der Bewohner
und Bewohnerinnen zu för-
dern und ihre Privatsphäre 
zu schützen. Das Leitmotiv 
«So viel Hilfe wie nötig, so we-
nig wie möglich» wird täglich
umgesetzt. | wb

Vielseitig. Diese «WAG-Truppe» wartet am Sonntag in Ausserberg
mit einem abwechslungsreichen Konzert auf. FOTO ZVG

HEUTE IM OBERWALLIS

Samstag, 24. März 
RIED-BRIG | Theateraufführung,
Cämperfröinda, 20.00 Uhr,
Turnhalle
LEUKERBAD | FMV-Cup Mini-
JO-Rennen Slalom, 10.00 Uhr,
 Torrent-Bahnen
STALDEN | AMO Vortrag und
 Instrumentenvorstellung MG
«Harmonie», 10.00 - 12.00 Uhr 
SUSTEN | Flohmarkt, 9.00 bis
16.00 Uhr, Leukerfeld
TURTMANN | Uraufführung der
Filmmusik Kampf der Königin-
nen, 20.15 Uhr, Turnhalle

Sonntag, 25. März 
BRIG | Palmsonntagskonzert
mit der Konzertgesellschaft
Oberwallis, 16.00 Uhr, Kolle -
giumskirche
LEUKERBAD | Palmsonntags-
konzert, 17.00 Uhr, katholische
Kirche

LESERBRIEF

Das Goms 
erwartet den Rest der Welt
Von 1960 in Squaw Valley bis
2018 in Pyeongchang war das
Goms an sämtlichen Olympi-
schen Winterspielen promi-
nent und erfolgreich vertreten.
In diesen 58 Jahren bestritten
zehn Gommer Spitzenathleten
(drei Frauen und sieben Män-
ner) 16 Winterolympiaden in
fünf verschiedenen Sportarten
und erkämpften dabei 1 Gold-
medaille, 2 Bronzemedaillen
und 10 olympische Diplome.
Keine vergleichbare Region hat
bis heute die Olympischen Win-
terspiele so geprägt wie das
Goms. Unsere Spitzensportler
bereiteten sich im Goms auf die
olympischen Wettkämpfe vor
und erreichten in aller Welt

 herausragende Leistungen. Im
Februar 2026 erwarten wir im
Goms den Rest der Welt. Spit-
zenlangläufer aus allen mögli-
chen Ländern von verschiede-
nen Kontinenten werden im
Goms um olympisches Edelme-
tall und olympische Diplome
kämpfen. Und selbstverständ-
lich werden die Gommer Spit-
zenathleten von morgen mit
am Start stehen und die Wett-
kämpfe hoffentlich erfolgreich
bestreiten. Öffnen wir doch un-
serer Jugend das Tor zu diesem
sportlichen Grossereignis im
Goms und sagen am 10. Juni
2018 Ja zur Kandidatur «Olym-
pische Winterspiele Sion 2026».

Herbert Volken, Fiesch

Ersthelfer Stufe 2
BRIG-GLIS | Der Samariterver-
ein lädt zum Kurs Ersthelfer
Stufe 2 IVR. Hier werden die
Grundkenntnisse in Bezug auf
Sicherheit und Hygienemass-
nahmen bei unfallbedingten
Körperschädigungen und aku-
ten Erkrankungen erlernt. Der
Kurs beinhaltet unter anderem
die folgenden Themen: Repeti-
tion der Grundkenntnisse, Ba-
siswissen Patientenbeurtei-
lung und -beobachtung, trau-
matisch bedingte Körperschä-
digungen, Materialkenntnisse
sowie Rechte, Pflichten und
Umgang mit Rettungsorgani-
sationen.  Er beginnt am Diens-
tag, 3. April 2018, um 19.30
Uhr und dauert sechs Abende.
Kurslokal an der  Kapuziner-
strasse 20 in Glis. Auskunft
und Anmeldung: www.samari-
ter-brig-glis.ch/ ersthelfer. 

Joseph Fischer
WB 24.03.2018


